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... da war noch 1999: 

Escape from Earth 6 February 1999 New Scientist 

NASA is spending over half a million dollars on bizarre antigravity research 

UNTIL now, flying saucers and gravity 
shields have been the stuff of science fic­
tion. But NASA has just awarded 
$600 000 to a project that could change all 
that. The space agency hopes to duplicate 
the controversial experiments of a Russian 
scientist who claims to have invented a de-

- vice that blocks the force of gravity. 
NASA's interest in antigravity stems 

from the weighty matter of getting rockets 
into orbit. If you could create a device that 
shields a rocket from the Earth's gravity, 

the spacecraft would need only a gentle 
push before it would zoom out of the 
Earth's atmosphere and into space. Most 
scientists think this is impossible, but 
E. E. Podkletnov, a materials scientist at the 
Moscow Chemical Scientific Research Cen­
tre, is not one of them. 

Several years ago, in the joumal Physica 
C, Podkletnov claimed that a spinning, su­
perconducting disc lost some of its weight. 
And, in an unpublished paper on the weak 
gravitation shielding properlies of a su­
perconductor, he argued that such a disc 
lost as much as 2 per cent of its weight. 
That's when NASA officials pricked up 
their ears and decided to get in on the act. 

NASA is paying an Ohio-based com­
pany, Superconductive Components, to 
build a 12-inch (31-centimetre) super­
conducting disc to continue a series of 
experiments on gravity shielding. The first 
experiment didn't work. "For a small disc 
four to five inches in diameter, we didn't 
see any gravitational signal much above 
the noise of tens of nanogees," says Ronald 

Koczor, ,, physicist at NASA's \l.ush;lll 
Span.·flighl CL•nlL'r in Huntsville, Al.1bc\ma. 

Howcn·r, Koczor and Da,·id \Joever, 
also <1l M<1rsh<1ll, bl'lie\'l' that the experi­
ments are worth pur�Liing. "We're trying to 
get a 1 2-inch disc. We succeeded in press­
ingone l ast November, and we're trying to 
set it up to put radio-frequency signals into 
the disc." The RF sign als used by Podklet­
nov vl'ril•d from 100 to 1000 megahertz. 

According to Ho Paik, a gra,·itational 
physicist at the University of M aryland, 
they are probably wasting their time. 

"Grav ity's produced by mass-it's not pro­
duccd by qu<mtum mcchanics," he says. 
"I can't sec wh y you'd do an experiment 
based upon physics that's completely 
wrong." 

But the team seem undaunted. Eventu­
ally, Koczor and Noever hope to replicate 
elements of Podkletnov's experiment more 
faithfully. "There will be an exhaustion 
point, but in my opinion anyone who 
proves it's not worth doing had better have 
clone it in the same way he did," says 
Noever. Charles Seife. Washington OC NSI-



Scherze mit dem Tower: 
4. November 1999 * BILD 

Spielzeugpuppe in Einmachglas 
löste in U·Bahn Panik aus Dariiber lachen unsere Piloten 

Die Funkgespräche üb�r erbitten Starterlaubnis." 
Deutschlands Flughäfen Tower: "Rechnen -Sie mit 
- schon sehr eigentüm- · zwei Stunden Ver,spä­
lich, welche Scherze da tung." Pilot: "Dann, strei-
gerissen werden. chen Sie bitte den/,Guten 

Ein "Aiien-Ei" löste in 
einer Londoner U­
Bahn-Station Panik 
aus. Ein Fahrgast 
entdeckte ein schlei­
miges· Wesen· auf 

ins nächstes Kran­
kenhaus transpor­
tiert. Dort stellen Pa­
thologen fest: Das 
ekelige Wesen ist ei­
ne Spielzeugpuppe, 
die ein außerirdi­
sches Baby in einem 
Einmachglas dar­
stellt. Bei Kindern ist 
sie ein Hit - in Eng­
land wurde sie 
schon sieben Millio­
nen M9l verkauft.· 

Drei Beispiele: Morgen'." 1 

...,. Tower zum Piloten: ...,. Pi,ot mit .besorgter 
"Sind Sie wirklich auf der Stimme: "Wir haben nur 
Position, die Sie uns ge- noch wenig Sprit." Tower: 
nannt haben?" Pilot: "Be- "Wir haben Sie nicht auf 
stätigt." Tower:· uWir .schi- . dem Radar. Wie ist Ihre 
cken Ihnen einen Bagger. Position?" Pilot: "Stehen 
Nach Ihren Angaben sind auf Rollfstd 2. Wann 
Sie 90 Fuß unter der Erde." kommt endlich der Tank-

· dem Bahnsteig, 
dachte, es wäre ein 
Fötus, rief entsetzt 
die Polizei. Die Stati­
on . wurde abge­
sperrt, Gerichtsme-

.... Pilot: ·"Guten Morgen, wagen?" 

. diziner erschienen, 
der mysteriöse Fötus 

NLR news 33- September 1999 
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NLR recently performed a wind tun­

nel test with a five-percent model 

of the Boeing Joint Strike Fighter 

(JSF) Preferred Weapons System 

Concept (PWSC) in the DNW-HST 

at NLR Amsterdam. The test was 

carried out under contract to the 

US Joint Strike Fighter Program 

Office in Washington DC. The Joint 

Strike Fighter is one of the options 

for a future replacement of the 

Lockheed Martin F-16 in the Royal 

Netherlands Air Force. 

In the tests by NLR, aerodynamic fore­
es were measured for the purpose of 
predicting acceleration and manoeu­
vring performance of the refined con­
ventional take-off and landing (CTOL) 

Flve-percent model of Boelng JSF ln DNW-HST 

Wind tunnel 

variant of the Boeing PWSC Joint 
Strike Fighter. Stability and control 
characteristics were also measured for 
this variant over the entire Mach 
number envelope from Mach 0.4 to 1.3 
and up to 45 degrees angle-of-attack. 
The DNW-HST is unique in that this 
test envelope could be acquired with a , 
single balance, sting and model combi­
nation. To meet strict security require­
ments such as those of the JSF pro­
grarnn1e, the DNW-HST has secured 
bays, where the customer's specialists 
can prepare their models in private. 

15. Dezember 1999 * BILD 

Böses Erwachen 
' ln der austrollschen. Miilionen­
. stadt Melbourne schreckte Kel­

ly Johnson aus ih-rem .Bett. Die 
Scheibe des ·Fensters klirrte. 
Ein Meteoritensplitter, dau- · 

mennagelgroß, hatte das Glas 
durchschlagen, mit einer Ge­
schwindigkeit zehnmal schnel­
ler als eine GewehrkugeL Das 
Geschoss schlug· knapp neben 
der Frau ein. 

· Mittwo_ch, 15. Dezember 1999 I Nr. 290 

Meteoriten im Schlafzimmer 
Ein Meteoritensplitter hat in der australi­
schen Millionenstadt Melbourne ein 

· Schlafzimmerfenster durchschlagen und 
f�st eine Frau getroffen. Kelly J ohnson 
stand g�rad� am Fenster, als das daumen­
nagelgroße Stückehen Fels aus dem Welt­
raum neben ihr mit einem ohrenbetäuben­
den Knall die Scheibe durchschlug. dpa 

17. Dezember 1999. * BILD 

Entdeckt: Zweiter blauer Planet 
Ein zweiter blauer hen. Mit Spezial- Hat den doppelten 
Planet: Britische und computer und ei- Durchmesser und 
amerikanische Wis- nem riesigen Tele- achtmal so viel 
senschaftler haben skop entdeckten sie Masse wie der Jupi­
erstmals einen neu- das Licht 55 Licht- ter (der größte Pla­
en Planeten jenseits jahre entfernt. Der net unseres Sonnen­
unseres Sonnensys- Planet schimmert sytems) und wird 
tems leuchten se- blau - wie die Erde. "Millenium" getauft. 



Das Computerbild zeigt eine Impression des "Millennium-Planeten". lii1ks der 55 Millionen 
Lichtjahre entfernte Stern Tau Bootis, im Vordergrund ein möglicher Mond. Bild: AP 
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Astronauten fliegen 
: Hubble e�tgegen 

Cape Canaveral. Die US-Raumfähre Dis­
covery ist auf dem Weg zur Rep�ratur des 
Weltraumteleskops Rubble. Nach neunma­
liger Verschiebung wegen technischer Pan­
nen tind Wetterproblemen konnte die Fäh­
re in ·der Nacht zum Montag endlich star-

. ten. ·"Rubble, wir kommen", rief Komman­
dant Curt Brown, nachdem Discovery er­
folgreich vom. Weltraumbahnhof Cape Ca­
naveral (F.ionda) abgehoben hatte. 

Heute wird sich die Fähre dem 16 Meter 
langen Teleskop nähern und es mit Hilfe 
eine Greifarmes einfangen. Während der 
folgenden drei Tage werden vier der in�ge­
samt sieben Astronauten aussteigen, um 
das umgerechnet 5,7 Milliarden Mark teure 
Rubble wieder.in Schuss zu bringen. Das 
zehn Jahre alte Observatorium hatte sich 
im November selbst ausgeschaltet, nach-

: dem das vierte von sechs Gyroskopen zur 
Zieleinstellung ausgefallen war. Diese In-

- strumente sollen nun komplett ausge­
�auscht werden. Außerdem wird die Besat­
zung den veralteten Hauptcomputer durch 
ein neues Modell ersetzen. 

Discovery ist die erste Fähre, die über 
Weihnachten im Weltraum bleibt. Wegen 

. des späten Starttermins wurde der Flug um 
· zwei Tage verkürzt. Das Raumschiff soll 

am 27. Dezember und damit rechtzeitig vor 
: der Jahrtausendwende mit den möglichen 

>, 

Forscher sichten 
neuen Planeten 
London. Britische und amerikanische Wis­
senschaftler haben nach eigenen Angaben 
erstmals einen neuen Planeten jenseits un­
seres Sonnensystems leuchten sehen. In ei­
ner in der Fachzeitschrift "Nature" veröf­
fentlichten Studie berichteten die For­
scher, sie hätten das Licht des so genannten 
Millenni\lm-Planeten .mit Hilfe eines Spe­
zialcomputers und eines riesigen Teleskops 
entdeckt. Das Lichtsignal sei zwar nur sehr 
schwach gewesen, doch habe man erken­
nen können, dass der Planet den doppelten 
Durchmesser und achtmal so viel Masse 
besitze wie der Jupiter, der größte Planet 
des Sonnensystems. 

In den vergangenen vier Jahren wurden · 

insgesamt 28 neue Planeten · entdeckt, je­
doch sind die Forscher der schottischen 
St. Andrews-Universität und ihre US-Kol­
legen nach eigenen Angaben die ersten, die 
ein Licht lokalisieren konnten. Im Gegen­
satz zum Millennium-Planeten könne der 
ihm zugehörige Stern Tau Bootis, der rund 
55 Millionen Lichtjahre von der Erde ent­
fernt ist, mit dem bloßen Auge gesehen 
werden, schrieben die Forscher. Sie hatten 
ihr Teleskop auf der kanarischen Insel La 
Palma aufgestellt. rtr 

I 

-
0). 
0) 

·0) 
.-i : 
1-< 
Q) 

..0 
s 
Q) 
N 
Q) 

q 

Computerproblemen wieder landen. dpa Die Discovery entschwindet im nächtlichen Himmel über Florida. Bild: dpa 
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XMM erreicht Umlaufbahn 
Der größte europäische Wissenschaftssa­
tellit, das Röntgen-Observatorium XMM, 
hat seine elliptische Umlaufbahn um die 
Erde erreicht und alle Befehle tadellos aus­
geführt. Anfang Januar ·beginnt das Ein­
stellen der Instrumente. Im März wird mit 
ers�en Röntgen-Bildern gerechnet. dpa 
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Norddeutsche 

sehen Feuerball 
Viele Menschen in Aufregung 

Hamburg. Ein heller Lichtschein über 
Norddeutschland und weiten Teilen Skan­
dinaviens hat- am Montagabend zahlreiche 
Beobachter des Phänomens in Aufregung 
versetzt. Bei den Flughäfen in Hamburg, 
Kiel und Bremen gingen Hunderte von An­
rufen ein, die sich nach dem "unbekannten 
Flugobjekt" erkundigten. Alle hätten ein 
Funken sprühendes Etwas gesehen, das mit 
einem hellen Schweif über das Finnament 
gezogen sei, sagte ein Flughafensprecher in 
Hamburg. Er schloss definitiv aus, dass es 
sich um ein Flugz,eug handelte. 

Das leuchtende Objekt ist nach Exper­
tenmeinung vermutlich eine "dickere"1 

Sternschnuppe. "Das sind Meteoriten, also 
kleine Gesteinsbrocken, ·die von außen in 
die Erdatmosphäre eintreten· und verglü­
hen", sagte der Astronom der Hamburger 
Sternwarte, Professor Heinrich Wendker. 
Auch viele Schweden und Dänen sahen 
eine Feuerkugel mit einem sich schnell be­
wegenden Lichtstreifen am Himmel. 

Ein Sprecher des Planetariums in- Ko­
penhagen sagte, dass es sich wahrschein­
lich entweder um einen Meteoriten oder die 
Reste einer Raumrakete gehandelt habe. 
Allerdings sei die Flugbahn dafür nach den 
bisherigen Erkenntnissen zu steil gewesen. 
"Es ist denkbar, dass so etwas wie ein Feu­
erball verglüht", sagte auch ein Experte für 
Weltraumschrott beim Deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt in Bonn. Zahlrei­
che Fragmente und Farbpartikel von Satel­
liten und ausgebrannte Raketenteile wür­
den im erdnahen Bereich herumfliegen. Sie 
treten durch den Luftwiderstand in die 
Erdatmosphäre ein und verglühen d�bei. 

Jährlich gelangen rund 10 000 Tonnen 
Meteoriten auf die Erde. "99 Prozent davon 
verglühen in die Atmosphäre", erklärte As­
tronom Wendker. Der Rest. treffe zumeist 
auf Wasser, da die Ozeane zwei Drittel der 

, Erdoberfläche einnehmen. ,.Aber es ist 
auch schon vorgekommen, dass größere 
Meteoriten durch ein Dach oder auf einem 
Auto eingeschlagen sind." dpa 
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Astronaut greift 
sich Hubble 
CalJe Canaveral. Die Astronauten der 
amerikanischen Raumfähre Discovery 
haben das Weltraumteleskop Rubble 
·erfolgreich eingefangen und damit die 
erste wichtige Aufgabe ihres Fluges 
gelöst. Die Spezialisten Steve Smith 
und John Grunsfeld werden nun zu 
ersten Reparaturarbeiten an dem drei 
Milliarden Dollar teuren Observatori­
um aus der Fähre aussteigen. Dabei 
geht es vor allem um den Austausch 
der sechs Gyroskopen, von denen vier 
ausgefallen sind. 

In der Nacht hatten Kommandant 
Carl Brown und Pilot Scott Kelly die 
Fähre per Handsteuerung zunächst 
auf gleiche Höhe mit dem 16 Meter 

· langen Teleskop gebracht. Während 
Raumschiff und Satellit die Erde mit 
einer Geschwindigkeit von acht Kilo­
metern pro Sekunde umkreisten, 
packte der Franzose Jean-Fran�ois 
Clervoy das, Observatorium mit einem 
Greifarm. "Wir haben Hubble", jubel­
te Clervoy. Dann bugsierte er das Ge­
rät mit der Größe eines Tankwagens 
vorsichtig auf eine 'Arbeitsplattform 
am Heck der Discovery. Dort kann es 
zur Reparatur gedreht ".llld gewendet 
werden. Insgesamt sind drei Ausstiege 
geplant, bevor die Fähre mit · sieben 
Astronauten an Bord am Montag zur . 
Erde zurückkehr,en solL dpa 

27. Dezember 1999 *BILD 

Hubble repariert, jetzt 
sieht es besser delln je 
Die Astronauten der · Raumfähre 

"Discovery" haben das Weltraumte­
leskop Hubble repariert und wieder 
auf seiner Umlaufbahn ausgesetzt. 
Das reparierte und technisch aufge­
rüstete Observatorium soll schärfe­
re Bilder als je zuvor liefern. Die 
NASA-Wissenschaflter, vom Erfolg 
in letzter Zeit nicht verwöhnt, ver.: 
sprechen: Wir werden in den nächs­
ten Jahren die Entstehung von Pla­
neten beobachten können. 

27. Dezember 1999 *BILD 



Heiligabend im Weltraum: Die Astronauten Steve Smith (vo��e) und John Grunsfeld s�hrauben am Teleskop Hubble. 

Hub.ble ·verlässt 
die Werkstatt 
Houston. Nach erfolgreicher Reparatur 
fliegt Hubble wieder frei durch das All. 
Das Weltraumteleskop löste sich langsam 
von der Fähre, in dessen Ladebucht es seit 
dem 21. Dezember für eine 24 Stunden und 
33 Minuten lange Reparatur verankert war. 
"Die Astronauten haben heute der Welt ein 
Weihnachtsgeschenk beschert", frohlockte 
die US-Raumfahrtbehörde Nasa nach dem 
Aussetzen des Observatoriums. "Jetzt ha­
ben wir ein gescheiteres Hubble als jemals 
zuvor", sagte der Wissenschaftler David 
S. Leckrone. "Ich prophezeie, dass uns 
Hubble in den kommenden Jahren erstmals 
verständlich machen wird, wie Planeten 
geformt werden." 

Die Astronauten Steve Smith und John 
Grunsfeld hatten Hubble an Heilig�bend 
bei dem letzten von drei "Weltraumspa­
ziergängen" neue Sendegeräte und einen 
neuen Datenspeicher eingebaut. Außerdem 
installierten Smith und Grunsfeld Stahl­
schilde am Fuß des bald zehn Jahre ,alten 
Teleskops zum· Schutz vor den starken 
Strahlen der Sonne. Die Arbeiten galten als 
besonders schwierig, weil die Astronauten 
mit ihren klobigen Handschuhen sehr klei­
ne Schrauben bewegen mussten. Hubble 
war Mitte November ausgefallen, nachdem 
nach und nach vier der sechs Gyroskope 
den Dienst versagt hatten. Die Discovery 
soll heute zur Erde zurückkehren. dpa 
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